
jeine Kinlichten uber ÖS om Wunder ÖS Rreuzes ber., 3weierlei Olg
OÖOCLAUS. DaS Wunder der Gebetserhorung IDIFO on Sutber nNiıcDH rationalınıert
ÖOQder pIyDOoLogifch eingeoronet, jondern bleibt in Qanzer Scharfe Wundser p A 1le
Verjuche, ÖS in Heziebhung zUum Glhucjeligtkeitsverlangen 0Ö€eS Yitenichen
zUu jegzen, 11n0 damit als Verirrungen abgetan. LDır beten I6 unfer em Äreu3.
Das ebe infer Öem reu3z aber gibt ott alleın ÖL€ bre

Wandlungen in Sutbers MNuslegung Oer Xıtte
Don Steinlein, AUnsbach

n Zutbers YAuslegung 0€$S Vaterunjers frefen arfe Wandlungen enf:  2® Ganz be)onders 3  eigt YiCcH ÖS bei Öder 3, itte 1, s ilt {ichon ÖOQrauT
bıngewieljen worden, YDIE 1€7€ Er{ heinung bei Öer rage nach der KEnt{tebungs:
zeit DOoN „Lin yeite urg“ nıt berein)pielt. 3Zumal in der Yuslegung der
3, Aıitte ım Jogenannten Großen Katechismus 51 uns in gEerAÖe3U auffallender
WDeile ÖE „Kin yeite BHurg‘“-Stimmung babe eSDa in einer
langeren Abhandlung uber e Srage ’3 ÖS Sie8 ‚En BHurg on 1521
entitanden d guch Öie Weandlungen in Zutbhers Yuslegung der , Bıtte eingebender
behbandelt ber Oiejer Wandel in uTtDers Auffallung verdient, guch ganz ab
gejeben on jener )peziellen STAgE, BHeachtung. 1LDenn ich rech ehe, yaben WIr
bei Zutbhers Yuffallung drei Derioden unter{cheisden.

Deri0de (bis
Shon  F, in der Dredigt am 21 In d rinit. (12 OEt.) 1510 ommt utber einz

gebend aul 0ÖC$S Vaterunter )prechen. ber er behandelt AsıelDe Dier 3UEr
bis (einfchl.) S, och jeben Wr ÖC Ihon, 10Q$ weiterbin, pe3zie
bei jeiner Deutung der n Xitte in Oiejer Der10de, immer WLEDder entgegentritt,
namlıch Öie per]onlıdh-ındiviıöuelle Muffallung ÖS Daterunters,

In ÖCr Saitenzeit 1517 predigte ULDer uber ÖS Daterunter. Sobeann AUgricola
aQus 1sleben vperoffentlichte anfands 151$ 1e1€ Dredigten gur Grunsd jeiner
Yiachfchriıften, er WIr$ gleich im Kingang der Yuslegung Öder 3, KAıtte der don
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angelmlagen, der uns dann Öieler Deriode WIEOEeELr entgegenFlingt: „DIE
Britte Bitte] wl agben Serbredhung unteres Willens Diefjes WIr$ on
noöofen jein; Joll ottes eiteben, 19 MUuß unjerer untergeben *,“ Unfangs
1519 gab £Zutber jelber 1e)€ Dredigten Dergus nfer Öem ıfe „Auslegung
Seutich ÖCS gfrferunjers ur ÖE einfaltigen Saien c& bringe nachitebend Ö1e€
Dharakteriftijchen Stellen der dtesbezuglichen YNusfubhrungen ber Ö1e
„Diefe Aitte ubt guch OÖ1e 2WOE1 inge, ÖL€ DOTAEAANAgENEL Kitte gejaagt 11nd
namlıch jıe erniedrıgt un erbebt acht ZSUunder un Ictomm Der alte am
WIrd zweier [le1] ene geföfer un alo ottes LWWıllen geiheben, u eriten
ur uns jelber, 1Wann IDAr untjere böje L{ieigung rucen un bindern z2Uum
Andern ur ANDere Yitenfchen, OÖ1€ [3u|wider 11n0 anrte  en, Unrube machen uns
Ns em unjerm WWıllen widerfireben, auch geiftlichen LDerten

Ö6$S ein unfhaBlıch Fofjtliches ıng nrte  er Jollte 18n mif
em AGut Faufen Denn Ö1€ 1ınd jes]; Ö1e Ö1e1es uns wirfen, durch
WE Oott unjeren Willen C141 Darum agt Chriftus Yiratth 9y +  Q
S11 Jollft mi deinem WWiderjacher jein auf dem YWWege , 0ÖC$S ı OAdß ADIE

unjeren Willen jollen tabhren alten und Öes Widerjachers LD iillen lallen recht
aben, JO WIrd unjer gebrochen; unjeres Willen rechen aber
ottes YWWillen; enn jein YWobhlgefallen ift, OCdß unjter verbindert un
n Werde.“ 3um Iaßf £Zutber den Sinn der olgende

GSebetsworte: „Ö VDater, Iaß nıcht ın mich rallen, ÖAß [es] nach me1inem
ıllen gebe rich ineinen Willen, wehbhre VWWiıHen, gebe IL, IWIeE

wolle, OAdß [es] Iinır nıcht nach MEINCHT, Jondern alleın na Hdeinem ıllen aebe!
Denn aH0 ut iımmel Ög ift fein. EIQNET VWille, OQß KsIelDe au 1o jei
auf der Krden > C6

n der zuljammenfallenden VWiederholung der Han3eN Auslequng heißt bei
unjerer C )1® ater, gıb na no DI ÖOgß deinen g0  lıden ıllen
alten uns gefcheben Ia, ob uns webe fuf 19 aDr Öl rorf traf, {tich, bau
n brenne Yiach alles, 39970620 wiullit Oß Aur dein Wille un Ig nıf Öer
unter ge  ehe ehre, lıeber ater, un aß nichts nach unjerem Gutdunken,
LV illen un Yeinung (urnehmen un DO  ringen. Denn unjer un deın VW ille
ın widereinanNder, deiner alleın ut guft, ob €r wob nıt einet, unjer boölje,
ob wohl gleitteb

1€7€ Gedanken ehren Ddann iM wejentlicdhen unjerer er108€ 1iIMMEer WILEDET.



Charaktery{ti1cD iin$ dabei in der Schrift „KLine tfit3e Sorm, 0S ater:
nof{iter verfiteben un beten‘“ (1510) noch olgende SaBe: „Zaß NS
nıf Öem Teufel un en Menidhen zurechnen, Wenn unNs eLLDAS Wider
unjern XYWDillen egegnet, jondern allein deinem goöttlichen Willen, der jolches
€$S Ordiniert unjers ıllen ANOECHNIS un unjerer Seligteit in deinem
eich ®ib uns e1in rechten Gehorfam, e1in volltlommene, e1 © a}
beıit 11 en Dıngen 6r

In „Line urze un qufite UAuslegung ÖS gterunjers D O ıD
unsdbinter 1 d)“ (1519) WIrO ber Öie 3, ge)agt „ Aber ÖCS eich ottes
Ffann nıt Tommen, ge{cheb denn der (D Ottes Yun ult der WWl ottes
Oiejer, Oß WILr von den SSiünden gebeiligt Werden un unjere SuUnd no
£aiter Durch ÖS reu3 un den 08 Cbhrifti unteres errn Ofen un un

bringen; derhalben bıttet inan in diejem eDen um Öies 7,“ (Dal dem „Zoten
0S en Yiienichen““ WaQSs £utber BHezugnahme auf den „Yitenichen e$
AaQuler in jeiner Z Dialmenvorlejung, 1519—21, Öen Jogenannten Operat
in Psalmos, 9y 12 ausfubhrt ®.) IYiach der „Confitendi rat10“ DON
1520 belennt die „ AAaNZE heilige KRirche“ durch ÖS Meten der ıtte, „OAß Yie
oftes Willen nı u un 1undig HE nach dem ermon 'X n den

erken“ vDonN 1520 bıtten WIr in diefer Bitte, „Oaß WILr Öie Dder anderen
gre balten un baben mögen 10°, Jm „Sermon DO dem eita  2  z
menf, ÖS ift DoON der DIg m£fi€“ 1520 Oreibt £utber „LDas jollen IDr denn
opfern Uns jelb{t un alles, WWgS WIr en &- E IWIE WIr aggen ‚Dein (Dı
gefchebhe auf der KErden als ım ZHimmel‘ u11“ ANusdru WIrs ÖS Gebrochen:
OdEL Verbindertwerden Öe$S eigenen 1llens gefordert in 297 UF in
der 10 ebote, eine urze Sorm 0Ö€S$ aubens, e1ne utze Sorm

%. n 8“ 1520 JO wie in den gleichlautenden YAusfuhrungen ÖS
„Hetbüchhleins“ 15225 (Dal OÖgzu aguch palatıns Gebetbuch lein23.)
In der qr uber ÖS Vateruniter 10 Y  A  far3z 1523 be  ıebt Zutber unjere

gur ÖS „Deilige Rreu3“, mit dem der alte dam gqetötet Wr 14. om
Brechen unjeres illens ılt weiter Öie ede in der Dredigt DOM 2 Yarz O  25
un in der graphrale ÖC$S KLeErunNJers in der „Deutf  en Yretye“ 1520625
Diefe „Vermahnung un Furze Deutung ÖS Vaterunters“ bat ban otb
in Öie DOoN ıbm herausgegebene Sommerpoftille un Seftpoftille 1527
deren jeder £Zutber eine Orresde mitqgab, gurfgenommen *6,
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In Öiejer Derio0de Sutbher bei der Auslegung der 3, Xitte infer
OCM aus{chließlichen Kindrud, gegenuber Dder überragenden majeltatılchen
%eiligteit oftes unjer eigener gebro  en Werden muß. Um diejen
BGrundgedanken gruppieren D Öie üUbrigen. an Fann ıe efDE Volgendermaßen
wiedergeben: SDie 3, i{t ein Mewweis ür unjere un Denn WEeENn WILr
Gottes WWillen erfullen wurden, 19 Ware )ıe Ia Uunnotig. WWDir muj)en uUuns , GE”laljen“ in 8 ichiden, LUDdS OR  “  u dient, unjeren WDıillen brechen (Anfechtung,VDerfpottung, Rreu3z) DIas €$ ıft ein unbezabhlbarer Segen, Wir jollen
16 nıch dem Teufel ODder ojen sen  ben zufchreiben, Wenn uns Was gedenuntjeren XD illen zZuftößt, ondern alleın Öem goöttlichen 1ıllen. Überblicgen Wr
Sutbers Auslegung der A in Ölefer Der100e, 10 ergeben YicH olgendeKennzeichen: SZutber Taßt Öie rein verjöonlidh-individuell. Z Er
nımmt Yıe rein LttiLcH, nı reliqgi05, SÄie ijt ıbm aus]Oließlich A„eiligungsgebet.
s s macht Yıch der I6 anıangs bei Zutber noch ziemlich bervortretende in 1}
Sug rech geltend 3 A, „Gib uns eine VOoOLLLOMMENE ledige Gelaftenheit ın
allen Dingen. ‘]

Dn Der10de DIis n OEr dreißiger Sabhre)
Creten WIr on £utbers Auslegung Qder z ABitte in jener Deriode an Ölez

enige in der Deri0de beran, 19 i{t ns Yait Uumufe, als ob WIr in eine andere
LDelt “amen. VDir Fonnen Faum Fech glauben, Oß derjelbe YMiann it, mit
dem WDIEr fun haben. ewiß C zumal in der KXeibhe Öer Ratechismus:
redigten DO  3 Sabhre 1528, ÖS perJonliche Yioment nıcht vericwunden.
ber e$ 11 UNns, be)onders DON ÖEr D Dredigtreihe Q in einer ganh3 anderen
Kinftimmung un Kinftellung gen als in Qer ‚ Deriode, s Nindet YıcH nichts
mebr ONn jener VDerdemütigung no Gelattenbheit, Auch on in der Keihe
handelt 1C0$S ur Zutber ÖCn amp gegen ÖCn atan. „WDir bitten gegenÖcn Teufel, Sleifch und Blut, LDelt un alles, Wa hindert, ÖOQß IWWIr nı Iicomm
Oder clig Werden.““ (26 Yifaı18,) bon Dier trıitt aber Öcnn Öder BGedanke an
Öd$S 2eich Gottes ıin den Dordergrund, Die Auslegung (chließt mit ÖCn
Worten: „Du beteft alıo alle, welche ÖC WDor CHrifti un jeinem KReich
ZUWIOÖCE 1ind, IDIE Ö1e Süurften Öer VDelt, Öie Kotten, ÖS Sleifch, deine 1Deis  -  “
heit eIiCc, In ÖEr Z Dredigtreihe beißgt <  aleich ZUm Kingeng: XNr hörft O,
Oaß DE XDelt Oftftes amen un XReich Fampft. (22 September 19,)
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In der 3, KXeihe trıtt 1€)€ veformatıonsgejhidhtliche l\ampfesftim:
inun ganz in den Dordergruns. Da beginnt Sutber ÖE Krilarung unjerer
mit Öen Worten: „LIft diejem eDeE) m jeben gel berum quf einen Aufen,
Öer (41 Teufel no jeine ejellen, welche 0ÖC$ Xeich ottes verhbindern wollen.‘“
(14 Desember 20,) £utber aßt hier Ön Inbalt Öer 3, in olgende ebete
zulammen: ”}' UD err Gott, gıb na Oß ÖS K vangelium mMOge rein
gepresigt werden; Z Oß ÖE eufe mögen erzlich Öran bangen. 3, 1WWDebre en
OeneN, DE jolches bindern und webhren.““ In einer weiten Iiachfehrıft jener
« Dredigtreihe Flıngt uns der reformationsge  1ıchtliche KÄampfeston qganz be
1OoNÖErS ebbaft Da u 00 „IIfit diejem zeritoren WIr
die YMiachinationen er C yrannen, Wwe agen n)er Muß eben; 19
wollen WLr Wiıttenberg umfeließen; 10 wollen WIr Öie Retzer umbringen“ u
3um eıl bıs quf ÖCn LDortlaut inden WIr e ne Rampfesftimmung DON

„Kin reite BHurg“ im Jogenannten Großen atehhismus Da Jagt Sutbher:
„THeEmManO alaubt, WIeE 1D der Teufel AWıder [gegen ottes 1  en un
)perreft, als der nıcht eiden fann, Öcß emand recht lebhre OÖOder qlaube Darum
tobt un wutet als ein zorniger eın miıt er Jeiner Yiacht und Fa
Darum muljen WIr uns gewißl deyjen verleben nO ET WEHEN, JO WILr Chriften
jein wollen, Öaß WIir den Teufel jamt allen jeinen Kngeln und Ö1e
Neind» Daben *y un dentke niıemand, OCß Sriede baben WErdEe, ondern
Dinfan jeßen mu1lle, LWQS er auf en hat, Gut, KDre, KUS uno %OT, LD eb
un Kind, Beıb un Seben Das fuf unjerem Sleifch webh, enn beißt
abren latıen, 3007063 nımmt olches Joll un jegt unter
Dut  F& un LDebr jein, Öie zuruc{chlage glles, 1D Öer C eufel, 11 Ofe,
Tyrannen un e  er W1IDder unter K vangelium vermögen Den Cdroß
aben WIr, Oß ÖeS Ceufels un er unjlerer Seinde Wiıllen un Vornehmen
Joll no muß untergeben *49 WE Ol3, un gewaltig )ıe YıcH wiljen Denn

ıbr LDille nıcht gebrochen WUrdE, J9 Fonnte jein Reich guf en nı
ei  €n CL

Au ÖE YAuslegung Dder KAıtte im Kleinen atedhismus ift Qut 1€7€
Gedanken eingeftimmt; HUT, Oß jie nı 10 eutlıch bervortreten. 99  enn BGott
allen ojen Xat un Willen T1 un indert“ 11w.)

In der Dredigt am 3, pri 1590 vperweift Sutber auf den bevorftebenden
Augsburger Xeid;stag, bei Ö€m afan „piel 0)€$ Spiel vorhat““, DIie
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bat bm Ö Ön Sinnı,, Yitache, die KRatfchläge der gottlo)en Surfiten nicht
itande Fommen 21.“ In den in einer BHearbeitung vorkiegenden OÖOCcDen

predigten uber Öie Hergpredigt DOoON unjerer Aitte: Wir bitten,
„OAß niıcht unjer noch Feines Yienfchen, jondern allein jein gefchebe,
HNÖ 1D €r denFet und ratichlagt, ortgebe Wider alle Untchlage NO Süurnehbmen
der e  4 un WAaAS Wider diejen LD illen und Xat itrebet, b 110 gleich alle LDelt
ZU aur IOluge un {tarfket, ıbr Ding ÖAWLDder zU erhalten 22“, In ÖCn VDorz
lejungen (  2—3 uber die Stufenpfalmen Ipriıcht Zutber (zu DY 120,
ZWOGT NUur DvoN den eriten eiden Aitten. ber 1an mertt, ÖOCß guch Ög gur
den amp Öcn Satan eingeftellt Jn der Fursen Daterunfer-Er-
Harung in Öer HAUSPredigt om 10 a1 15534 Deißt nach Xörers Mach
Drift) bei Dder A HUr 33 9+ daß er (Dı verhindert WEerö, der Yıch
Öf$S Daters Willen guflehnt 24“ Der ın der BHearbeitung diejer Dredigt ür ÖE
auspOftille WIrS noch binzugefügt: „Das i{t Öem Teufel und den o)en Seuten
eine jebr unletöliche Kitte‘“ u11 n den nNeUerdinNgs in ÖA$S Sahr 1539 Der
egten Dredigten uftDers uber Sobannes 10 Nindet jıch ers 24) wenigftens
eine BHezugnahme gur den Zatan 26,

Yucht unıntere)jant ift auch ein Dergleich Öt$S pateren ruckes on Sutbers
Auslegung ÖS Detrusb riefes (3U 4, mit der erften BHearbeitung 1522
bis 1523, In erfterem WIrO gelagt, OGß oriften rolgendermaßen efien „ U, lieber
ater, gib Gnade *4 nıcht Öes Ceufels, nıcht der ojen MWelt, Jondern dein
qnadıger vpaterlicher LDille gefchebhe tc 2764 In Öer ur/prunglichen usgabe Nindet Y1CH
uchts Öergleichen 23, In der wunder{honen Schrift 11£ ine einfaltıq LD e1)
ZU beten ur einen qufifen sSreund“ 15390 Ommt ÖC indiViöuelle Yitotip
Wieder WaAs mebr 23um VDorfchein, aber ım engiten Sulammenbang 11ıf Öem
Bedanken ÖS Kampfes. £Zutber brei bier ZU untjerer ABitte „Spri lieber
ELr ott Vater, Öl Wwei IDIE ÖE WDelt, 1DO )1e nıcht Ffann deinen Yiamen
qganz u uchte nachben und deın Xeich vertilgen, IO geben Y1e Soch Cag un
a  D mitf bolen Q uden no Stucfen Uum, treiben viele Xanke un €  ame An
Ihlage, halten Kat, zulammen, tröften uns {tarfen 1C0, droben no
\prüben toben]; geben voll €g bojen 1llens Wider deinen T{amen, Wort,
Reich un Kinder, WIeE jie Otejelben umbringen. Darum lıeber err ott ater,
erehre un webre efebhre, Ötie deinen gufen LVDillen noch erFennen Jollen, Oaß
ıe mit uns un WIr mit ihnen deinem illen geboriam jein un daruber £€$
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RKreuz noö Widerwartigkeit geCn, qgeduldig un robhlı leisden NO Deinen
guUügen, qnadigen volllkommenen ıllen hıerinnen erfennen, prufen nO erfahren
LVebhre aber enen, 19 DON ihbrem uten, Toben, alten, Droben nOo bojen
VOillen, SDhHaden zUu {un, nıcht QDig))eEN wollen, un imache ihren Xat Dole An
(Olage un Dratktiten ZU 1ichten un handen, uber j1e jelbft QUusgebe, WI1Ie

Dialm jinget (3 VDers 47 AZein Ungluüuct WIro guft jeinen Ropf Ffommen U)W.)
Amen «

In eiNeEr re (11 arz )agt Zutber „Die eriten Örei itten
ÖC$S Herrengebets geben bart WiQer ın den ADP{E| 990 no der Genefis-
vorle)ung heißt (bei KRap €L 11n sahre „LDas beigt
Öttes Yame gebeiligt WIrO Oß jein eich tomme, Öaß jein LW ille gefchebhe ?
Das Jovpiel als unzabhlıge Teufel nieder|Olagen > c€b U in Öer BHezugnahme
gur ÖE eriten Örei Aitten in Öer „VDermahnung 2U WIiOeELr den
A urtlen“ (1541) V1 uns der eOanfe 068 Rampfes atan nd jeine Be
nolten

Deriode er Oreißiger biıs 1U M SDHliuß)
utbers Kampfesftimmung gegen den atan 1WDIE )aben, bei Dder

YAuslegung der 1  €, pLOBlich ım re 1528 quf 1 erreicht ıbren — Oöhenunkt
anfangs 1520 (Großer Ratechismus) S10 Tlıngt guch weiıterbin noch nach, aber
Ooch zugleich au ab Z e1 iın ÖCmM aterunfer 9128 530)
„Dein LD ll geichebh, ELr Gott zugleich u KErden DIE im ımmelreich, Bıib

BGeduld in Leidenszei Gehortam jein in Sieb no Se18 1Debr un iteur
lem Sleifch nö u Das WEr Oeinen WWiıllen tlt 33 4 Wır werden bier
WIieder an Öle Der10de erinnert In Yr 21 der Chel enreıbe uftDers <
Ö1€ Antinomer (1538) beigt dırekt WiIeDder: „Wer bittet ottes LWD ille
ge  ebhe, der Dbefenn OAß er Öer auptjache BGottes ıllen ungebor]am ift
no Oaruber Xeue empfindet *, *° er Qufs Ganze gejeben, AnNOE Yıch DoCcH
Ourchaus nıcht um eine einfache Kuckfebhr ZU der 1, Deri0de., Dıelmebr babnt 1ıch,
Wenn ıH Fem ehe, harakterıftifche IWDendung an, Die A, Aitte IDIF
jeGt guf die Krbhaltung Dder en georöoneten Dredigt Ödes qgöftlichen
LDorts un auf ÖE Krfullung der ü N ım obrigFeitlichen, burger-
en und bauslichen Seben qgedeutet Sreilich rı ÖasS lange nıcht 10 deutlıch ber:



DOT, IWIE Ö1e$S bei ÖCn qharakteriftifchen Rennzeichen der un Z Derioöe Her Sall
i{t, und ZWYOgT fbon QUSsS Öem rund, weil uns QUS diefer legten Deriode N
MeDr 19 eingehbende eigentliche YNuslegungen Öe$S Veaterunjers vorhegen , ber
on Hie vereinzelten Furzen Andeutungen, Öie WIr aben, weijen auf ÖE oben
angedeufete KRıicdhtung bın. Bejonders qDarakteruftifch (cheinen mır hier ÖE Aus:z
Tuhrungen 1m Genejistommentar Kap Z0, 177 (im re jein. Da
ift ZAWDAT (wie IWILr au on Ihon gejeben baben) DON Ön eriten ıtten
ÖE ede ber WILr merten OOCH, WIeE dieE Sinie au Es beißgt Ög DoN Öden
„Wapiften“: „WWVie Fonnen ıe richtig fur die öealigung jeines amens un fur
ÖS Rommen jeines Keiches eten, wahrend )ıe SOcCh den Yiamen ottes,
HIC gelunde DE, verfchmabhen un Ö1e Rirche verfolgen ? Wır aber, die
WLr ÖdsS Wort fejthalten, ennen ÖE efahren, mit welcdhen aian die Rirche
bedörobht, un jeben die Jeines KXeichesvor, wie dies bei den harakteriftifchen Rennzeichen der 1. und 2. Deriobe der Sall  ift, und zwar fhon aus dem Grund, weil uns aus diefer leszten Periode nicht  mebhr fo eingehende eigentliche Auslegungen des Vaterunfers vorliegen 3, Aber  fhon die vereinzelten Furzen Andeutungen, die wir haben, weifen auf die oben  angedeutete Richtung hin. Bejonders Harakteriftiih fcheinen mir hier die Aus-  führungen im Genefisilommentar zu Rap. 20, 17 f. (im Yahre 1559) 3zu fein. Da  ift 3zwar nur (wie wir es auch fonft fchbon gejehben haben) von den erften Bitten  die Rede. Aber wir merken doch, wie die Linie Ikuft. s heißt da von den  „PDapiften“: „Wie Fönnen fie richtig für die ZHeiligung feines Kamens und für  das Rommen feines Reiches beten, während fie doch den Kamen Gottes, d. h.  die gejunde Lehre, verfhmähen und die Rirche verfolgen? Wir aber, die  wir das Wort fefthalten, Fkennen die Gefahren, mit weldhen Satan die Kirche  bedrobht, und fehen die Macht feines Reiches ... Deshalb rufen wir mit rechtem  Affekt: ‚Gebheiliget werde dein LTame‘, d. h. gib heilige und fromme Lehrer  in der Rirche..., ‚Dein Xeich Fomme‘, d. h. gib den hig. Geift, welcher uns  regiert, und bewahre uns, daß wir nicht zurücfinken in das Reich Satans,  welcher verfucht, das Wort, den Glauben und allen Gottesdienft zu verz  tilgen ®“ In einer Tifchrede vom 5. Sebruar 1538 fagt Luther: „Wenn wir  beten: ‚Dein Wille gefchehe‘, fo bitten wir, daß jeder in feinem Beruf das  Gott Woblgefällige tue37,“ Obhne Bezugnahme auf das Vaterunfer fhärft er  am Schluß feiner Vorlejung über Pfalm 90 (1534) die Sürbitte für die  OÖbrigkeit und den Srieden ein. Denn ohne fie leidet die Rindererziehung fowie  die Kirchlidhe Belehrung .  |  Bejonders intereffant find aber auch verfchiedene, zwar nicht von Luther  ftammende, aber auf Wittenberger Hoden entftandene und auf Luthers Linfluß  zurücgebende Ratedhismen, fo 3. B. der „CEatehismus, wie er in der  Kirche zu Wittenberg nun viele Jahre, wie au bei Leben D. Martini  Sutheri ift gepredigt worden“ von dem Wittenberger Diakonus Sebaftian  Sröfchel aus Amberg (Oberfr.). Hier wird von der 3. Bitte gefagt: Sie „‚ge-  hHört zum 3. und 4. Gebot, die von Ämtern fagen und [du] bitteft [in ihr] nicht  allein dir zu gut, jondern allen Ständen: nämlich für das Predigtamt, für  gute Xegierung im Land und in deinem Haus und anderen Häufern, daß die  Prediger recht predigen; die Rönige, Sürften, Bürgermeifter recht regieren; die  HauUsVäter und Hausmütter ihre Rinder recht ziehen; daß alle Stände und Regi-  20  Er SC E TDeshalb rufen WLr 1ıt rechtem
Arfekt ‚Gebeiliget WEeErde dein Y{ame , gıb heilige und Icomme Sehrer
1in Dder 1ır v ‚Dein eich Fomme , gib den Dlg eift, welcher uns

regiert, un bewabhre UunsS, Oß WILr nıch zuruckjinkfen in ÖS Xeich atans,
welcher VerJucht, ÖS Wort, den GOlauben un en Gottesdienft DEL.

tilgen 56,“ In einer 1  Ft  € DOM 5, Sebrugr 15938 J)agt Zutber „Wenn WILr
beten: ‚Dein efchebe‘, 10 bitten WIr, Oß jeder in jJeinem eru ÖS
Mott VWobhlgefallige 111e 57,* OÖbne BHezugnahme gur ÖS Veaterunger fcharft

OIuß jeiner Dorlejung ber g Q0 (1534) e Surbitte für e
OÖbrigfeit un den Srieden ein. Denn obhne ıe leidet ÖL€ Kindererziehun 1Oowie
OÖ1E 1r BHelehrung 53

Bejonders intere))an ınd aber guch verfchiedene, ZWOQT nı Don Zutber
itammende, aber gur Wittenberger en entitandene unsd aur ufDers influ
zurudgebende Ratechismen, 19 z der „Eatehismus, IDIE in ÖCr
Rirche zZU Wittenberg aun viele Sahre, WIE auch beı Seben arfıntz
Zutberı ılt gepredigt worden“ on dem Wittenberger Diaglonus Sebailtian
Srö{f hel QUSs Umberg erır Ar WIrsd on der A ge)agt S{ 2I2 €
hbört 2Um un ebot, Ö1e DON Amtern Jagen un [ O11] bitteft in iDr] nıcht
Iein OIr UT, Jondern en ZStaäanden: namlich fur ÖS Dredigtamt, fur
1 Kegierung im Sand un ın deinem AUS un anderen gUJECN, ORß die
Prediger rech predigen; Öie Rönige, Surften, Bürgermeifter recht reqieren; die
KIAUSDVATEL un gusmüutter ıhre Rıinder rech ieben OQß alle tande uns Negi-

ä  H



mente geifth uno weltlich in rvechter Ordnung geben na ottes eboft un
VWDillen, Oß Gott 1n Wobhlgefallen OÖaran babe, WIeE an den eiligen Kngeln,
die iDres Berufs eißig n redlich warten 39*, Vergleiche wWeiter die KRatechis  2  z
muspredigten on au ber QuUus ibßingen „Anno 1502 nachgefchrieben un
jeGt in TU verfertigt DUr Cheopbhilum seurel1ium Rırchbendiener
iBingen, !»578 er Yiurnberg, 132 1., Wittenberger ECatehe1ı:s DON

1571 ' „Kurze no notwendige Sragen nö Antwort, 19 neben Ödem C gtechismo
Sutberı ittenberg gebrauc Wersden. Aus Öden rıften YNielan  onNs 2
ammenge30ogen durch oct. Chriftopborum ezelium, WWıttenberg 1575 410
£ebrbuchlein DOoON AQur. YDulpınus*, VDon fhle1yY Hen Ratechismen ınd bier
„Die ethodie“ DOH Dal Trogendorf 1504 bz3w. 1570 zU nennen *>, ebr
bezeidnend 110 Dier guch die Ausfubrungen ÖEr 17 C i

berger Rinderpredigten ZUt 3, Da er . Q, „Gott Öer ELr
will ein feines, frieoliches un Kegiment auf en en &r Er hat au
der OÖbrigkeit efobhlen, OCß Yıe {trafen jollen, die olche ebote nıcht balten .

Unds ÖS Wwe yegiment OÖODder den zeitlichen Srieden bat BGott arum ver

Ooronet, ÖCß inan eichter ÖE gDrDer 0€$S K vangeliums möge erlernen
uno erkennen un al eug erden . 44„.“

AXAuckblick

Überblicten WILr ÖLE andlungen in £utbhers Auffellung Dder 3, ifte, 10
haben Wr Öen indrudc, Oß dzejelben nıcht zufallig nd, Jondern in deutlich
ertennbarenı Sulammenbang nıt dem C O e1 in Öer C und 1mMm u
u  ers WIe Qer Xeformationszeit iteben Sutber LOQT anfanglich q  n
mit jeiner eigenen Derjönlichkeit befchaftigt nd als dann ZUum. KXeformator
WUrdE, itano ÖS LDEert der Xeformation zunachit auch no qart guf jeiner
Derjon calleın.. Jn Erinnerung OÖOatran hreibt 1 NOCM im ul 1524 an e 1A1ı
en eErzöge: SC bın + Seip 31 geitanden, dijputieren DOLT der allergefahrz
liıchiten Gemeine. sch bın ugsburg obne MGeleit DOTF meinem Dochiten
Seind erfchienen. ‘ScH bın Worms DOr 0em Raijer un dem ganzech Xeich
2{41  3  e  anden Yitein blodser un eift bat mujlen frei e als eine el
blume 45,“ 3Zu dem em itummt die reiın perfönlidh-individuelkke Aur
(allung Dder 5” Kitte in Öder Der100€. Auffallend Onnte aber im eriten YAugen:

al



blie erfcheinen, Oß €1 Dder (ßebanfe an das „5erbrocbenmerbefi“ Ödes eigenen
iıllens un Öie SOrderung der „Gelaffenheit“ 10 ganz in Öen Dordergrund 11
Das doch in {itarfem egen]a u Zutbers damalıgem fuhnen, YNegesgewijjen,
ungeijtumen Äampfesmut. Schreibt docCch , D im Sebruar 1521 Dellican
Dır mabhnit miıch mit Kecht ZUT BHefcheidenheut; ich pure guch je aber ıCD bın
meiner nı MAchtig; ıch WELOE, ich weiß nıcht on welchem Geyuft getrieben 4Gj‘
Unds bals ana ag in einem rie Öen 1a Hen Äurfurften daruber,
Ögß er durch die KRämpfe DOoON jeinen Studien abgezogen Weroe un jein „Sleifch
uns Iut nıch 19 in der ewalt habe, Oß nıcdht ÖE o Srechbheiten Öer Boten
häarter, als je1n geiftlicher an un die BHefcheidenheit erforderte‘“, behbandelt W
aben vielleicht gerade guch 1e)€ Krfahrungen mıit jeinem eigenen Temperament
Zutber OgzU veranlaßt, die BHekampfung un Unterdrudung ÖS eigenen ıllens
in diejer Deri0de 19 beionders itarE betonen?

Jm £aufe Öer zwansziger Sabhre vDerbreifer Yıch der Unterbau der Xeformeation,
s omMm Z2Uum Aur un Ausbau der evangelıychen Rırche ber Ög trıtt eine

unerwartete un gefabhrliche Storung jeitens Dder m C {t CO  CO
ein. Der quernfrieg IDIE ein Keif in den Srubling der Keformation.
Die RKırdenvifitation 1027120 offenbart große DHaden quf ÖCm iıttlıch
reliqgiöjen un Hhrchlichen ebiet. uch e Fa D mach 1D
Wieder mit er tarke geltend ernb, AIEr verbrannt, 1528 Dacfche
andeL, 1520 Z Speyrer KReichstag). pezie ÖC$S 3(1bl 152 brachte für Zutber
auch D were Förperliche un jeelifche Zturme. LDar £Zutber anfanalı im
auf Öen au ÖesS Kvangellums on einem ubnen, bisweilen beinabhe {tarken Opti
18M11$ erfullt, 10 macht Yich jegt ein IO wermutiger, tragqifcher ug bei ıbm
geltend BHejonders im Äampfe nıt den Schwarmgeiftern ıft ıbm erit ÖS DO
VDerfitändnis ur ÖE Ziuit un Ytacht atans gu gegangen. m  1 1  27
{qhreibt al Yich Stiefel: „Sett erit veritebhe 1, Deißt, ÖE ‚De tege
ım YUrgen un SZatan je1 der Surft der XAisber meinte ıD, ÖS jeien n  =
Worte; aber jetzt ehe 1, OGß Wirklichkeit e un Oaß tat)achlich der
Teufel in der (De berr{cht.““ NOeErs Ö, 47 . 48) s 3507000 eine Zeit ÖS KRampfes
nach en eiten. s AnNOELTE 110 ur die WeErdende evangelıjche Rırche s  I9
obc; Tuchtfein. Z Wr DIEer Öie 3 für £utber ZUr gqusgelprochenen
ampfesbitte den d1e Rıirche bedrohbenden an

ber Ddann folgen rubti qeETE Zeiten. FIie KXeformation ommt nebhr un mebr



in ÖS jichere, aber 5  ugleich (andeskirhHlıdhe Gele1ire. DIie evangelılche
Rirche Wr in weitgebendem Yitaße ZUT Krziebungsanftalt. Sr hat €e1 gar
manche Sdeale £Zutbers QAuUus der nfangs3zeit ar zuruckftellen, I8 gah3 AUS

(chalten mujlfen. ber j1e bat dSoch in er tılle un Unfcheinbarfkeit auch Uunge:
mein wertvolle UArbeit (urs deutiche ÖE geleiftet., Diejer AIeE ent}pricht Öie
jeGt ar hervortretende Beziehung der 3, Quf e gottgewollte
DU Xrf{ullung der einfachen in Fr  € ag un
hHule, in X Aaus un eru

aAm allem dem fonnen WIr zulammenfallend agen Die andlungen
in Sutbers Muffallung Dder s ent)precdhen 5  A  iemlich weitgeben Dder Ent
wicdlung Zutbers no Öer XReformation. In den dreı verfichiedenen
Derioden on Zutbers Deutung un Unwendung diejer pilegeln Yıch bis
1L einem gewi)jen 6O Hie verfchiedenen Dbhalen diejer Kntwidlung.
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